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Die Antwort aus Woolwich
, Gemäß seiner Ankündiguing hast jetzt P o in e. a r e auf

III-s tntder (Stuttgarter Rede Dr. S t r e se m a n n s erneut
i-J-:!:!ulterte deutsche Revaratiousangebot Dr. Cunos ge-
antwortet Man hatte der allwöchentlicheu Denkmalss
eizkbltllung, die diesmal in Damvillers stattfand, mit Span-
"im DEVANT-Helden Denn es war gemeldet word-en,
in?! Der tranzojrskisk Minister-präsideut »aus-sichtlich« auf
—«-’·J HTÄklemann entgehen würde. Diesem halte die Welt
s idyeimgi, bei; srine Stellungnahme zur Reparations- und
PMIJTTWVO Helft-: Aussicht für ein allnlähliehes Ausgleichen
De" diUkstmnzissiseheu Gegensätze eröffne. Man wird jetzt
Wohl “Offline? den-. Pariser Wider-part des deutschen Kanz-
TNTC MWägen Eise Elle-de in Damoillers ist auch in der
Eins in mehr als einen ‘Vi'iuntt interessant. Jst es nicht«
*— ·· .i. kkcht VCdFUtsML daß Herr Poincaro es für nötig hält,
Mk? lägen den«-Zornwut zu verteidigen, daf; er die Welt mit
lernen ewigen sie-sen noch „Doiitinen stände rn«

Umgwellei Iknd ist es nicht noch viel bemerkenswerten dass
-·Tk·szkstellt, solche Vorwürfe kämen besonders aus Frank-
’Ck(k’- silbe TIET sranzesifche Iiiiniftertlräsident fährt dann
fort. er werde fut- dadureh nicht beeinflussen lassen.

Trotzdem merkt man ihm eine für seine Verhältnisse
lImmerhin a us fä l li g e Wandlung an. sJiiehi, als
lob er etwa den altenVldarn in sieh verleugnete! Jm Gesell-
letli Denn gleich zu Beginn findet sich eines seiner be-
kannten Advokatenstiickclfssa indem er aus Reden Herrn von
diaumers und Dr. Hilfstdings einen ihm naheli.egenden,
aber darum nicht richtiger-en Schluß sieht. Die beiden
deutschen Minister haben nämlich ganz mit Recht erklärt,
Süß der Cinbruch ins Ilnhrgebiet Deutschland und mit ihm
Europa ruiniere. Herr Poineare entninmt aber daran-S
nicht die Mahnung, deshalb endlich Vernunft und Einsicht
en beweisen, sondern er erklärt frisch, fromm und frei,
Deutschland brauche also nur schleunigst den passiven Wider-
stand auszugeben! Wobei er außerdem, der Wahrheit zu-
wider, behaupte-d daß das Situhrdeutschtum diesem Tage
iehnliehst entgegensähe. Der französische Ministerpräsideut
betont weiter wiederum den Entschluß, an der Ruhr blei-
Yen zu lrollen, ..-:ber er macht zum erstenmal auch das Z u
g e st ä n d u i s, daß die del-nichts nnd französifehe W i ri-
ichaft in der Tat aufeinander angewiesen
f«-ten, da Deutschlculd die Kohle hat, ohne die das fran-
zösisrhe E r z nicht leeren kann. Das ist für Poincare wahr-
haftig schon allerhand, aber. wie gesagt, er braucht nicht
zu fürchten. daß wir es überschätzen Auch wenn er
zwischendurch soweit geht, daf; er sagt-, der Ton auf deut-
scher Seite fei ein anderer geworben, was doch wohl auch
Miiit" inII, dafz Frankreich auf diesen anderen Ton auch
besser hören werde als Die-her.

Das führt zu dem springenden Punkt. Der entscheidende
Wann; in Der neuen französischen Regierungserklärung ist
zu, Tot- es heißt: »Die Garantien, von denen Dr.
Stiefel-rann uns spricht, würden die allgem ei n e
{t— n do i il cf nicht vergrößern, Die Der Friede von Versailles
ten Llüiierten über die ganzen deutschen EZtaaxsgüter in die
Quant; gegeben hat« Hier leistet sich nun der sranzösische
Liiinifterpräsident einen kühnen Verstofz gegen die Tatsachen.
Wir und die Welt wissen nämlich, das; das Cnnosehe Angebot
in Wirklichkeit über die »thothei« von Verfallle hinaus-
geht. Nebenbei gesagt, ist es übrigens recht interessant, dass
Frankreich durch den Ltiiund Poiueares jetzt also vor alter
Hielt offen zugibt, daß es von uns mehr verlangt, als selbst
das geheiligte Dokument Elemenceaus ihm zugesteht. Auster-
Dem aber enthält der § 48 des Vertrages kein Wort davon,
ioasz für Frankreich noch anderer deutscher Besitz als der des
deutschen Staates haftvslichtig sein soll. Wie erinnerlich,
bat Dr. Cuno aber als ,,(95arautien« den Saihlssesitz der deut-

schen Wirtschaft angeboten. Potncare hat übrigens
wenige Stunden später noch eine zweite Sonntags-rede bei
der Einweihung eines sittegerdenkmals in Haudaiuville
gehauen, in Der er u. a. sagte: »Jetzt beginnt «-eutschland,
sich von der Wirklichkeit litechenfchast abzulegen, aber heute
noch gibt es sieh, wie es scheint, einigen Jllusionen hin.
Die Bedingungen die wir öffentlich gestellt haben, an denen
nicht zu rühren is.'., können nicht umgestürzt werden. Sie
find wiederholt von den französischen Kamme-tu bewilligt
worden. Es hängt weder von der gegenwärtigen, noch
oon einer anderen Regierung ab, sie abzuändern .

Wir sehen also, dafi Poillcar««-« sieh zwar gewandelt hat,
Mit er zu g ä n glich e r erscheint, aber fürs erste gerade im

eigentlichen Kern der Dinge sich wie früher gibt. Ein Kom-
mentar seiner Rede, die der ofsiziöse ,,«.T,emvs« gibt. bestätigt
das. Von deutscher zuständiger Stelle wird angeliindigt, daß
im, Stresemanu mit seiner Grunde-rang nicht zögern
werde. und so ergibt sich also in Bestätigung früherer Beob-
achtungen, aus der neuesten Rede Poilirar««rs, daß- Die deutsch-
französischen »Friedensverhandlungen« im Flug sind, was
wir hier bei uns zunächst einfach zur Kenntnis nehmen, im
Interesse Europas und der Welt aber begrüßen und immer-
hin für besser erklären, als wenn sich im Gegenteil der Kon-
flikt in der letzten Zeit noch verschärft hätte.
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Der Berüanbignngogedanfa
Erklärungen des Jnnenministersxsz

Eine Deputation des Vorstandes der »Juternationalen
Frauenliga für Freiheit und Frieden« wurde vom Reichs-
minister des Innern empfangen. Jm Laufe des Interviews
machte Minister S o l l m a u n folgende Ausführungen, die,
wie er sagte, auch die Ansicht des Reichskanzler-?- und Mi-
nisters des rinstiwärtigern Stresetna1m, wiedergeben Der
Kernpunkt der augeublirllichen Lage ist eine Ve rständi-
gung zwischen Frankreich nnd Deutschland
Selbstverständlich unter Mitwissen der übrigen Einem-e-
ftaaten. Alles andere ist von sekundärer Bedeutung Die
Fiundgebungen der Tiårichslegieruug besonders des Reichs-
kanzlers Streselnann, haben der Welt gezeigt, daß in der
illuszenpolitik Deutschlands

eine entscheidende Eisenhut-1g eingetreten

ist. Wir lind bereit und gewillt, jede Vereinbarung mit der
Entente und besonders mitferanlreirh einzugehen, diennsdie
Sicherheit gibt, dafz das Isiuhrgebict nnd die Rheinlande
nicht nur nicht von Deutschland los-getrennt werben, sondern
in absehbarer Zeit wieder volikonnuen der deutschen Ver--
fiiglnigsgewalt zu Gebote neben. Wir sind uns bemisst, daß
dies nicht durch Reden und Verteing sondern nur durch eine
große Anspannung der deutschen Wirtschaft
geschehen kann. Wir sind bereit, dieses zu tun, aber nicht --—-
und keine deutsche Regierung kann das aus irzruisudeine Be-
dingung einzugehen, die eine Zerftiickelung des Reiches be-
deutet. Wir wollen Frankreich neben klieparatiouen auch
jede für uns erträgliche Sicherheit gegen einen neuen
Krieg am Rheine gewähren, nicht aber eine Separation in
irgendeiner Form zulasseu. Die deutsche Regierung ist von
einmiitigenl Entschlile diese Politik nach artigen fortzusetzen
und sich innen mit allen Stilachtmitteln des Staates der gegne-
rischen Kräfte von rechts und links zu erwehren. Aber alle
(Energien müssen scheitern, wenn in Deutschland durch Zer-
sall der Wirtschaft die Massen verzn.1eifelrl. Gegen Den Hun-
ger von Millionen können auch ein Heer und eine Polizei-
macht nichts mehr tun.

Wir wollen unser deutfches Vaterland retten
Europa befrieden Das ist das einhellige Bemühen
Reichskegierung

Bauern und die Keimaiieuertn
Abänderungswünsche.

Die baherische Staatsregierung trat mit den
Führern der Koalitionsvarteien des baymschfki
Landtags in Verbindung bezüglich der neuen Reichs-
fteue rn, ihrer Gestaltung und Auswirkung Bei diesen
Besprechungen wurde eine Reihe von Anregungen geltend
gemacht, die hinsichtlich der Durchführung und weiteren Ge-
staltung der Steuern unverzüglich an die Reichskeglerung
zu bringen sind. Die banerische Regierung erklärte sich be-
reit- diese Anregungen in Berlin mit allem Nachdruck im
Interesse der gesamten deutschen Wirtschaft zu beitreten.
Jm einzelnen soll u· a. verlangt werde-m

Umverzügli Prüfung, ob die neuen Steuern im alle
Teile der Wi chaft gleichmäfig tragbar .;ssW-M
eine Gefährdung einzelner Bei-n skrrissz nachweis at gegeben
ist, muß entspre nde Änderung oder Abminderung
ber Steuern heo eigeführt werden« Eine in den Steuergesetzen
und Vollzugsvooschriften festgelegten Termiue sind soweit
auseinander zu ziehen, als eine oannngägemähe (hinheburla
Ikssd AUfbkingung Der Steuern dies gerechtfertigt erscheinen
laßt Stundungen nnd Steuernachlässe stlld zUk
Abwendung unerträglicher Härten von den Vollzugsbehörden
zuschlagfrei zu bewilligen Die weit-gehenden Befugnisse des
R e»i eh s f t n a n zm i n i ft e r s sind auf das notwendlgste Maß
zltruckzuschrauben. Issas Viele-riet allermögliehen Reichsstenern
soll anfhoren An Stelle dieses Vielerlei sind einige grosze
Sule ä“ setzen- NTCU Zahlung an festen, der Geldentwertung
entsprechend kurz zu benlesfenden Terminen regelmäßig statt-
ist«-luden hat. Die Länder und litelneinden müssen sobald als
muss-lich Durch I'lberi'niinng der Einkolulnensleuer finanziell
selbuanldiger gemacht werden ,

ZUM Schluß Wird verlangt, dass der tarke Verbrauch
an Steuergeldern fr- rasch als möglich mit allem Nachman
emgedalnmt werde durch Beseitigung aller überfliissigen,
nichtdonbefchafngtcn Stellen im Reiche, in den Ländern
und in den hinnehmen.

M m-.-—·—-·——

Dis-reinlich bewirtschaftet angenommen
Von GriechenlandundItalien

_ Aus die Bedingungen der Botschafterkonferenz für die
Verlegung dng ztaltenrsdxgriechischen Konflikts ifl die
griechisch-: Autwortnote der fran ösischen, der-
englischen und der italieniscknn Gesandtfcbait übermittelt
worden. Griechenland nimmt sämtliche For-
derungen der Botschasterkonferenz am be-
steht aber anf seiner schon früher an diese gerichteten Fol-
derungen, die Räumung Korfus sobald wie mög-
lich sicherzustellen

Gleichzeitia bat der

und

der

italienische Ministekprtsidentc
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Mussolini an die Votschafierkonfercnz telegraphiert, daß
die italienische Regierung von der Note. die die Konstitu-
an die griechische Regierung gerichtet hat. Kenntnis ge-
nommen nnd daß sie sie a n a e n o tu m e n hat, indem sie
von neuem ihre früheren Erklärungen bestätigt. dasi sie
Fi o ein und die benachbarten Inseln r äu m e n wird,"
sobald Griechenland alle verlangten Titelsarationeo voll und
endgültig zur Ausführung gebracht hat. «

· Reichsbankgiro auf Montemal-M
Eine Kontoniark : ein Zehntel Dollar.
Die Reichsbank wir-d in den nächsten Tagen neben kchkkm

ten-ähnlichen Giroverkehr auf »Kontomart« lautende
i r o to n te n eröffnen, wobei die Kontomark gleich dem zehn-

ten »Er-eile eines Doktors zu gelten hat. Die Konten werden«
vorläufig nur bei der Reichshauptbank in Berlin, und zwar
bei der Konto-tunrkssGiroabteilung sgciefü rt, eine
Ausdehnung des Geschäftszsweiges auelzlau die ei buntem-

» ustcht genommen. Der
Antrag alrf (Eröffnung eines Kontomarkkontos .

ii" bei Der Neichsbankanslalt zu stellen, zu deren Be irk der
Qnragsteller seinem Lisohniitze nach gehört; die hu ymä ige

. Abwickelung des neuen Gesalästszweiges lehnt sich im wenn?“
nthen an den gewöhnlichen Giroverkehr an. Zur Gutschtist
e- us d as St o n t one a r lko n r o gelangen in er ter Linie bei,
in Papier-mark umgerechnet-en (Erträge der zu iesem Zweck
Der kiieichsbani überlassenen Devifen, und zwar in der
les-Leise daß· sie auf der Grundlage des Berliner amtlichen-
Kassamittelkurses für telegraphische Auszahlung Netvdork in1
esoutomart umgewandelt werben; bei der Umrechnung Der ein-·
errichten Tseivisen in Papier-trinkt sind die jeweils gelten-beut
««’)ediugnngen der Siteichsbant für ihren Devifensverke r maß-I
geheim. Bei der im Vorstehenden bezeichneten Abg a e von
De vise u an die iiieichsbank kann auch ein Antrag auf Gui-
tchrifl von sisoutlunark gegen Einzahlung von Pa-
‚D i e rm a er gestellt werben. Der Antrag muß gleichzeitig mit
der Deviseuabgabe erfolgen. Die einznzahlende Papiermarksis
san-unt- mit-D ans 25 % des Betrage-s beschränkt, der sich under-i
Hin-»Anmutiqu dies zuletzt bekannt gewordenen amtlichen Bet-
Einer Mittelkursea für die ein eliefertien Dedisen errechnet“?
Die limreclsnung des Padierlnartietrages in Kontomark erfolgt-
auf der Grundlage des Tollarkltrses, der für Die Umwatodltm i
del nur« des-; Tediseu erzielten Paniermarlbeträge maß ehe I
:st. Der Kontoiuvaber kann von dem Recht Der Bare nach-z
Luna w Wir-c von ”22:3 % ganz oder auch zum Teil Geburtst-v
nimmt. Ein-: f

i
i
s

Vertilgung über das Kontomarignthaben —

rann erfolgen l. mittels eines roten Kontomarkscheisz
Der Der Übertragung von einem Kontomarkgirokonto auf eins
auderes Dient, L mittels eines weißen Kontomarksi
insects, der in siiaviermark ausgezahlt wird oder gegen Pers-I
til-ermarhvervindlichkeiten verrechnet werden kann. Die Ein-«
lofnng des Schecks erfolgt asnl dritten Werttage nach Eingang
der Lilllitusdigung bei der Kontoluark-Gsiroiasbteilnug auf Grund
des lernen notierten Berliner amtlichen Kassatnittelkurseö für·t
telcgrgplfifche Auszolzlung Nest-dort Der Mindest-beten «
d e r e r il e u 05 u t'i eh r i st aus eingereichten Devisen swi
vorerst aus 10i} til-;- Koulolnark festgesetzt, das vorläufige Min-
destgnrbaben ans 5 its dieser Summe = blile Kontomark und
die Mindestt)ode der weißen Sehecks auf 200 Siontomarf.

Arbeiter Mnoli.«««L«l«ngesiellie.
Berlin. lGehiilter der Redakteure.) Laut«Ver-

elubarung der in Frage kommen-den Organisationen erhielten
die Riedatteure in der ersten Septemberivoche ein zehnfachss
Inligehalh d. i, in den Spitzen achtzig Millionen sur
diese Woche vorschufzivest « .- .

Die Wettbeüändigkeü— bei der Bahn.
Außerhalb der Tarife.

. Nachdem die Reichs-bohrt im Personen- und Güte-Wer-
lehr zu wertbeständigen Tarifen übergegangen ist, sind auch die
Zustansdigkeiten ihrer na eordneten Behörden »und Stellen
wert-beständig festge etzt worden« Zu dies-TM Zwecke
lind »Grunld kahl e n bestimmt, die in ihrer Hohe »dem un-
x e fash r e n o r t r i e g s z u sst a nld angepaßt sind. »Durch.
Vervielsältigung der Grundzahl mit Der jeweiligen gultigen
Schliisfelzahl ergibt sich der Betrag der ållsthwigkett in
Rainer-matt Als Schlüsselzahl ist stets Die Ochlusfelzahl des
Golertariss ivom U. September ab 4,5 Millionen) IM-
zuwendetn _

Die Grundzahl für Die Zuständigkeit zur Erledigung von
Entschädigungs- ulrd Erstattungsantragen ist
Tür Betriebsdirektionen, Äsmter und Jnspektioneu 300, für die
Normaldienststellen 30. Zur Vergebung von Arbeiten und
Lieferungen, sei es freihän-di, bei beschränkter Aus-
schreibung, oder bei öffentlicher Aus chreibung sind die Ämter
bis zu 1000, 3000 und 15 000, die Normaldienftstellen bis zur
Grulrdzahl 30 befugt, Die Reichsbahnditekiioueu und die
ihnen unmittelbar na eordneten Stellen (Betriebssdirektsonen,
Jnsvektioneu, Winter u w.) setzen die von ihnen kraft eigener
Befugnis geschaffenen Zustänsdigikieiteu der unteren Stellen
ihrerseits in gleicher Weise wertbeftändig fest. »

Japan im Unglück.
Ruhe und Ordnung in TokioJ

.e‘ Wie es um Japan nach der Erdbodenkataftrovhe wirk-
lich fleht, ist trotz der großen Flut von Meldungen, die
verbreitet werden, noch immer nicht klar ersichtlich Pariser
Blättern zufolge sollen, nach den letzten amtlichen japgi



mich-en Berechnungeii, in 21 o r o h a in a 23 000 P e I‘l O -
n en g e t ö tet und 40 000 verletzt ioordeii sein. Jii Tokio
seien 71 ’15 Der Gebäude zerstört. Eine Nachricht aus Na-
gasaki besagt, dasz bisher in ganz Japan iusiicsaint
1350000 Tote festgestellt worden seien. Die Zahl der ist-
idrten Häuser beläuft sich auf 316 000. Da die Angaben
iber die Verluste sich beinahe von Stunde zu Siunde
iinderii, ist es zwecklos, alle Einzelheiten zu verzeichnen

Die Bevölkerung des Landes hat sich nach den furcht-
baren illufregungen der letzten Tage wieder beruhigt, unD
in Tokio vor allein herrscht eine uiustergültige Ordnung.

Die stiidtisihen Behörden bemühen sich eifrig, den Obdach-
losen Unterknnst zu verschaffen, und werden dabei von den
Sir-tippen wirksam unterstützt Die Regierung hat

drei wichtige Verordnungen

herausgegeben Nach der ersten wird Derjenige, Der Den
jetzigen Zustand des Landes zu unberechtigten Gewinnen
ausnüht, zu Gefängnis oder hohen tsieldbußen verurteilt;
nach der zweiten wird ein dreißigtägiges Moratoriunu aus-
genommen für Löhne, eingeführt: nach der dritten werden
hohe liiefängnisftrafen und Geldstraer gegen alle Ver--
breiter von (iteriichten, Die Dem Lande Schaden bringen
könnten, angedroht. Zu diesen Gerüchten gehört die von
Amerika aus verbreitete Nachricht, daß Japan nicht mehr
als Seemacht ersten Ranges anzusehen sei,
da ein Teil seiner Flotte zumindest schwer beschädigt sei.

Sehr betrierkcnswert sind einige Veränderungen der ja-
panischen Landschaftskontur, die als Folgen des Erdbebens
in die Erscheinung getreten sind. So ist die vulkanische Jnsel
Oschini a, die während des Bebeus im Meere verschwun-
den war, plötzlich wieder aufgetaucht, aber in
neuer Form: sie trägt jetzt einen n en e n V iilka n, der in
steter Tätigkeit ist. Weit interessanter aber ist die Meldung,
daß der

heilige Berg Fujihama,«

der berühmte Vulkan, der seit dem Erdbeben in einem
Wolleumcer verschwunden war, jetzt in völlig ver-
änderte r Gestalt wieder sichtbar geworden ist. Diese
Umwandlung des heiligen Berges und andere Veränderun-
geu ähnlicher Art lassen darauf schließen, daß die Neubildung
der Erdoberfläche an der japanischen Küste noch nicht been'Det;
Ft, und daß noch mancherlei Überraschungen zu erwarM
ind.

; Politische Rundschau.
- Deutscheo Reich. -

{Sie neuen Reichsarbeiterlöhnes« ’
Atif Grund Der im Reichsfinanzmtnisterimn mit den

iSpistzeiiorgauisationen geführt-en Verhandlung-en über die
TBezüge der Reichsarbeiter in der Woche vom 9. bis 16.
d. M. tritt folgend-e Regelung ein: Unter Zugrundelegnng
seiner vorläufigen Lohnineszzahl von 5500 für die laufende
Woche wird am Freitag eine Abstandszahlung geleiftet.
Endgültig wird die Lohnmeßzahl für die laufende Woche
‘a‘m Donnerstag vereinbart und der hiernach über die Ab-
standszahlung hinaus zustehsende Betrag am nächsten
Dienstag gezahlt. Jn der Vorwoche betrug die Meßiohl
2350, so daß also eine Lohn-erhöhung von etwas über
·J.30 % vorgenommen worden ist«

Falschineldungen über einen Beamtenabbau.

Die Rote Fahne hat kürzlich- Aufsehen erregende Nach-
richten über den angeblich von der Reichssregierung ge-
planten Beaniteiiabbau gebracht. Danach soll auf Forde-
rung der (Entente hin mehr als ein Drittel aller Beamten
entlassen werden« Die Abstoßung der Beamten werde sich
nach dein Dienstalter vollziehen. Diese Meldung ist von
Anfang bis zu Ende fr ei e r fund e n-. Von der behaup-
teten Forderung der (Entente ist nichts bekannt Falls ein
Abbau des Beamtenkörpers eintreten sollte, würde er ledig-
lich im Interesse der Ordnung der inneren Finaiizlage des
Reich-es erfolgen können. Ebenso ist klar, daß sieh die Ent-
fernung entbehrlich-er Kräfte nur in- Den Form-en und unter
den Garantien Der allgemeinen Grundsätze des Beamten-
rechts vollziehen könnte.

Neue Steuererniäfzigiuigssätze.
Die am 1. September in Kraft getretenen Ermäßiguuas-

sähe für den Lohnabzug sind durch die Geldcntwertung be-
reits wieder überholt Das Reichssinanzministerium hat sich
deshalb entschlossen, zum 15. September eine weitere Er-

Mein Vetter Josua.
Roman von Richard Sk««dwronnek.

[Nachdruck verboten}

»Damit hatte sie übrigens nicht unrecht, denn ich bildete
mir zu jener Stunde nichts mehr und nichts weniger ein,
als daß ich vom ersten Augenblicke an auf sie denselben
unauslöschlichen Eindruck gemacht hätte, wie sie auf mich.
Ich glaubte nämlich damals ein ganz gewiegter Frauen-
kenner zu sein infolge der Erfahrungen, die ich bei der
Eroberuug von ein paar leichtbeweglichen Kellnerinnen oder
Ladenniädchen gemächt hatte. Und aus dieser Praxis heraus
beschloß ich auch bei Helenen das Mittel anzuwenden, mit
dem ich bisher meine größten Erfolge erzielt hatte, das
heißt sie solange mit eisiger Nichtbeachtung zu strafen, bis
sie sich wieder von selbst nähern würde. Jch führte diese
Rolle auch mit Konsequenz und Heroismus Durch, obwohl
sie mich keine geringe Anstrengung kostete, schwieg während
des ganzen Nachtessens wie ein Karpfen, nnd als dann der
Tanz begann, setzte ich mich in die Alte-Herrenecke, simpelte
Politik mit und trank einen alten Rotspohn, der beinahe so
gut ivar wie der da vor uns auf dem Tische.

»Meine Plaisiermichelrolle hatte jetzt der schöne Heinrich
übernommen. Er walzte für drei, lehrte die jungen Mädchen
Mazurka tanzen und bezauberte die Jünglinge, indem er
mit ihnen herablassenderweise Schmollis trank und ihnen
ab und zu in einer Ecke eitlen gepfefferten Witz erzählte,
den sie dankbar mit brüllendem Gelächei quittierten.

Helene, die mir unter den übrigen jungen Mädchen vor-
kam wie eine Prinzefsin im Kreise ihrer Hofdamen, war so
ausgelassen lustig, daß mir über den Erfolg meiner Taktik
allmählich gelinde Zweifel ausstiegen Und je weiter der
Abend vorschritt, desto mehr begann es mir zu dämmern,
daß es mit dein stattgehabten Eindruck wohl nicht besonders
weit her sein müsse. Der letzte Strohhalm, an den ich mich
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noch klammerte, daß nämlich ihre Lustigkeit nur Maske sei, «
schwamm mir fort, als die iibliche Damenpolka gespielt

Rieiiie Zeitung für eilige Leser-.
* Nach noch unbesiätigten Melcungen der srauzesisiiien Preises

werden die Verhandlungen iiviiitieii ‘Berlin, Paris und Biiisset
in der Ruhr-frage auf Griinsd neuer Vorschläge fortgesetzt

* Der neue Devifeukoiiiiuissar hat durch eine Bekanntmachiing
den Kreis der Deviiensbanken eingeschränkt und eine
Verordnung über die Erfassung von Edelnieiallen erlassen.

* Die Laiidesregiernng von Thüringen ist wegen eines von.
den Bürgerlichen unsd den Komniunisten angenommenen Miß-
trauerisantrages zuriickgetreten.

"f Die Besprechung des sächsischen Miiiifterpräsidenteii Dr.
Zeigner in Berlin mit Der Reichsregierung ist ohne positives
Ergebnis geblieben. »- Die Jtaliener haben drei neue Neaiineuter nachskorsu
ebracht, was man in Belgrcid mit Dem Jiiiiuekonilikt in Zu-.
ainnienhang bringt.
-«.-—

s- s--

-—-————J- w..‚ ‑.‑‑., _

höhuug der Eruiäßigung für den Lohnabzug eintreten zu
lassen. Es ist beabsichtng die bisherigen steuerfreieii Be-
hier zu verdoppeln so daß künftig ein E i n i o m n1 e n o o 11
rund 170 Millio ne n Mark pro Monat bei einein ver-
heirateten Steuerpslichtigen mit zwei Kindern sie u e i f r ei
wäre. Da es wahrscheinlich nicht möglich ist, den Steuer-s
auöfch-nf; des Neichstages vor dem 15. September rechtzeitig
zusammenZuberuseiu dürfte der Finanzniinister die neuen Er-
niäßigungssätze durch Verordnung bekannt-geben

Großheitaiuiieir .
X Engfand und Die Sliuhrfrage. Der diplomatische Bericht-

erstattet des »Dailh Telegraph schreibt, die britische flie-
gierung werde sehr bald zu entscheiden haben,
welche Politik sie verfolgen wolle, falls der passive Wider-
stand iin Nuhrgebiet eingestellt nnd französischsdeutsche Ver-
handlungen eingeleitet werben. Es schienen d r ei A l t e r -
natiben zu bestehen: l. Großbritannien könne auf einer
allgemeinen Regelung zwischen den gJliliierten unD
Deutschland über feinen eigenen Blieparationsjsanteil verhan-
deln und zugleich feine Forderungen mit Bezug auf die
alliierten Schulden aiifrechterhalten. 3. Es könne zu einer
P o l i t ik d e r J f o l i e r u u a zurückkehren, auf die Re-
parationen verzichten, aber aus der vollen Bezahlung der
alliierten Schulden bestehen.

«----

Die Papiermark bleibt in Geltung.

- Jn Verfolg der vom Reichskabinett beschlossenen Maß-
nahmen hat Der Devisenkommissair aus Grund einer Be-
prechung zwischen dem Reichswirtschsaftsministerium,dem

s eichsfinanzininisterium und der Reichssbank eine Bekannt-
machuiig erlassen, nach welch-er der Kreis der Devisenbanken
eine e r h e b li eh e E i n seh r ä n i u n g erfährt. Devisen-
banken, Die nicht Mitglieder einer Abrechnungsstelle der

 
ilieichsbauk sind, dürfen ihre laufenden Geschäfte mit
Zahluiigsinitteln oder Forderungen in ausländischer
Währung bis zum 30. September 1923 abwickeln

Gegenüber unzutresfenlden Geriiehten, welche anläßlich
der gegenwärtigen sBeratungen über Die Währungsfrage
entstanden sind. wird Darauf hingewiesen, dsaß die Pa-
piermark ihre Geltung als gesetzliches Zah-
lung smittel behalten wird. Die von der Regierung
beabsichtigten Maßnahmen werd-en dazu geeignet fein, den
Wert der Papiermark zu ft ütz e n. « ’

Preußifcher Landtag;
(267. Leiterzug) tt Berlin , 11. September

»Der preußiische Landtag nahm heute nach einer zweima-
natigen Sommerpanse seine Arbeiten wieder auf. Zunächst hielt
der Älte tenrat eine Beratung über Die Geschäftslage
ab. Der » itzuiigsabsehnitt, der ldie Sommerferien unterbricht,
soll nur bis zum Sonnabend dieser Woche dauern. Am Don-
nerstag soll eine große politische A usfprache erfolgen,
iiei Der Der Ministerpräsident eine Erklärung über die poli-
tische Lage-abgeben tvir-D. Der Antrag der Kommunisten, mit
dieser Aussprache auch eine solche über Die von ihnen einge-
brachten Antrage und Anfragen, betr. Auflösung des Reichs-
iusfchusses der Betriebsräte, die Verhaftung des Abg. starr,
tsalkleterbot der Roten Fahne u, a. zu verbinden, wurde ab-
ge e in .

. Präsident Leinert eröffnet-e Die Sihnngen mit Der Mir-
t.eiliiiig,.da13 der Abg. Eichhoff (D. Volksp.) ans dein beseh-
ten Gebiet aiisgewiesen fei. Die Neichsregierung hat da-
gegen Verwahrung eingelegt.

Auf der Tagesordnun- . . g stand die Beratung einer
s-—««««is im» Die .Eurcbfiibruna des N e i eh s 1 i p d p ‘L 

lBlick zu streifen an mir vorüberging und den schönen
iHeinrich zum Tanze aufforderte.

»Ein gewaltiger Ingrimm stieg mir im Herzen auf, und
sich kam zu dem Beschlusse, daß ich ein großer Esel sei, wenn
zich mein Herz noch weiter an dies hübsche Lärvchen hängte.
"Es steckte ja doch nichts Dahinter,
andern Weibern auch, für Die ich im übrigen in ihrer Ge-
samtheit jetzt eine unsägliche Verachtung verspürte . . .

»Da mit einemmal, ich glaubte meinen Augen kaum
zu trauen, steht fie. vor mir. Mit der einen Hand streicht
sie sich ein widerspenstiges Löekchen aus dem rosig angehauchten
Gesichte, die andere streckte sie mir halb entgegen, um- mich
zum Tanze aufzufordern

»Einen Augenbtick lang gerieten all meine stolzen Vor-
fätze ins Schwanken, ich wollte schon aufspringen, um ihr
zu folgen, Dann aber kam der alte Salzburger Bauerntrotz
mit dem Grundsatze: Nun erst recht nichtl Jch erhob mich
also recht langsam, eigentlich ein bißchen flegelhaft, machte
einen förmlichen Diener und sagte: ,Bedaure, mein gnädiges
Fräulein, ich tanze heute überhaupt nicht!‘

»,Und weshalb nicht, wenn man fragen Darf?’
»Weil ich — keine Lust habe,‘ erwiderte ich grob und

feindfelig und setzte mich wieder auf Den Platz.
»Sie kräuselte, wie am Nachmittag, spöttisch die Lippen,

drehte sich kurz um und forderte einen der Jünglinge auf,
der hochbeglückt mit ihr abschassierte. Jch lehiite mich schwer
in meinen Stuhl zurück und gedachte zufrieden auf meinen
Lorbeeren auszuruhen, da überkam mich aber mit einemmal
die Sebsterkenntnis, daß ich mich in Helenens Augen un-
sterblich lächerlich gemacht hätte, und ich faßte den unter
diesen Umständen naheliegenden Entschluß, mich zu betrinken

»Ich stürzte den alten Rotwein hinunter ivie Wasser,
aber, weiß der Teufel, es ging nicht. Das Zeug verdampfte
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 als wenn ich es da drinnen auf einen heißen Stein schüttete,
und je mehr ich trank, desto nüchterner kam ich mir vor
und desto klarer wurde es mir, daß ich ein gewaltiger Esel
fei. Sie war ja zuerst zu mir gekommen. um Die kleine «

just wie bei allen-

  
ivurde, und Helene, auch ohne mich auch nur mit einem ‚*Berftimnmng zu beseitigen, und ich hatte die dargebotenes

 

111 ii gogef e ti e ß. Diese Statistik behandelt oeii ricaoer.»;k»,
die Frage neuer Siedelungeii, fis-Wie MOOV UUV ÖDlanD—
fierilnngen und die Beschaffung von Pachtland

Die Vorlage wurde nach kurzer Aussprache an den Aus-i
schuf-. verwiesen, ebenso mehrere andere kleinere Geaeuuansde
Taun v e r t a g l e sich das Hans auf morgen.

(268. 31011011.) lt Berlin, t::. ieoteuiber.
Vor Beginn der heutigen Sihnng hielt der A l t e sie n r at

des Landtages erneut eine Si iiiig znr Beratuir der Ge-
schäftslage ab. Miiiisterpräksident Braun erklartz 1m SC-
genivärtigeu Augenblick eine Erklärung iiber die PlZIlillche»Lt1-«le
nicht abgeben zu können Mit Rücksicht auf »diese Erklärung
beschlossen die tioalitioiisparteien eine po itische Aus-
spr a che, die ursprünglich in Aussicht genommen war, nicht
stattfinden zn lassen. Von sdeiitschiiatioualer Seite wurde
der Standpunkt vertreten, daß sich das preiißische Parlament
da Preußen im wesentlichen das Objekt der politischen Ge-
’taltung fei, nicht aussehalteu lassen dürfe.

Die xHiilenarsihnng wurde Dom Präsidenten Leinert eröffnet
Vor der Tagesordnung beantragte Abg. Meiserssttpr lFiouunl
abermals, die Anträge niisd Anfragen feiner Partei, betreffend
die klinhrsrage, den Lebensmittelwucher und die faszistische Ge-
fahr, sofort zur Beratuu zu stellen. _ ‚_ »

Abg. Grässelliiklain (« entschnat.): Wir werden unsererseits
am Schluß der heutigen Sitzung den Antrag zur Tagesordnung
stellen die p c-.-1 i t i fette A- u ssp r a che morgen doch statt-—
finden zu lassen. Hierauf trat das Haus in die Tagesord-
nung ein.

Ensdgültig verabschiedet tvurde ein Entwurf über Die Abt
låiiderung von Gerichtsgemeinschaftsverträ sen
zwischen Preußen und Thüringen. Dann erledigte das aus
in 3. Lesung einen Entwurf über das Landeskulturamt
für die Provinz Pomniern in Stettin und eine Novelle zum
Gerichtsverfassiingsgesetz über die Verkürzung des or-
bereitnngstdienstes für R eferenD are. Dann folgte Die
Vorlage über die Neuordnuug der Bedingungen für die Anst
wrier auf das L e h r a int an höheren Schulen. -.. <

Erfassung der Edelmeialle.
Die Verordnung des Deviseiikoiiiiiiissars.

Berlin, 12. September

Der Kommissar für Deoisenersassung in Berlin crläfkt
auf Grund der Verordnung des diieichspräsideuten vom 7.
September 1923 eine Beta-iiiitniachung, wonach der Eigens-
tüuier von Edelinetalleu unD Deren Legierungeii die am 12.
September, vormittags 8 Uhr, iiu eigenen und in fremdem
tiiewahrsaiii (auch auf dein Transport) befindlichen oder
bei ihm unter Zollbersrhlnfi gehaltenen Bestände bis zum
21. September aiizinnelden hat.

Aus den Einzelbestiininungeu der Bekanntniachung ist
folgendes hervorzuheben:

Der Anmeldepflicht unterliegen alle E d e l m et a l le
(Silbser. Gold, Plaiin und Platinällietallel und deren L e-
g i e r un g en in Form von M ü nze n sowie N o h-
meta lle in jeder Form, Halbfabrikate (Drähte, ‘Bleche,
”Stangen, Sliiibren), ferner B r u ch und Absälle Nicht an-
ziimelden sind Gegenstände aus Gold- und Silber-Double.

Zur Auen elf d uii a sind die natürlichen und die ju-

riftischen Eli-ersonnen verpflichtet Jn der Anmeldung muß
von jeden-. Edelnietall getrennt G e f a nitg e w i cht und
Du r chich n t t t s fe. i n g e h a lt angegeben werben. Falls
der Feiugehalt sticht genau bekannt ist, muß er geschätzt
werden. Die Anmeldung muß ferner Namen, Beruf oder
Gewerbe- unD Wohnung sowohl des Meldenden wie des
lslewahrfanihaltrrs der gemeldeten Gegenstände enthalten.
Die Anmeldung-In find an die örtlich zuständigen H a n-
delskauiiuku zu richten, bzw. an die Gemeindebe-
hörde, Die sie en die örtlich zustäiidige Handelskammer
thesi-ergibt

Zuwiderhandlungen gegen diese Bekannt-
niachung unterliegen den Strafbestiuimungen der Durch-
führunasliestiinnumgeik über Deviseiierfassung.

Ergänzesnd wird noch mitgeteilt, daß F e r t i g w a r e n
aus den genannten Gelmetallen sowohl jin Privat- wie
im Händlerbesistz ils-MPisensijlbcr usw) der Aniiieldepslicht
ii i cht unterliegen ,

f

Chronik der Gewalttaten
—- Dkr rliosischafsncs Nciilss aus Trier wurde seit dem

27. Ell-rauft vermißt Wie die amtlichen Nachforschungeii jetzt
ergehen hoher-, befand er sich in der Nacht vom IS. zum 27.
mit eine: net ihm zu Besuch weilenden Frau auf dem Heim-
mm auf Der Landstraße von Ruwer nach TLrier, drei Moral-
rauer über-fielen die beiden Während Reuter eruiordet
winde, versuchten die Schwarzen über die Frau herzufallen.

Hand zurückgewiesen Mich faßte ein heißes Verlangen, zu
ihr zu gehen, sie um Verzeihung zu bitten, aber ich fand
nicht den Mut zum Ansatze, trotz des vielen Rotfpohns,
den ich eingenommen hatte. Und schließlich war es zu spät
dazu, denn Mitternacht war gekommen und Der Herr Ober-
pfarrer gebot Feierabend, des guten Beispiels halber für
feine Pfarrkinder, und mit dem freundlichen Hinweis, daß
ja morgen auch noch ein Tag fei.

»Wie- ich nun aufstehe, sehe ich vor meinen Füßen am
Boden ein kleine blaue Schleife liegen Jch hob sie auf
und steckte sie heimlich, wie ein Dieb, in die Brustrasche.
Ein rascher Blick auf Helenes Kleid hatte mir gezeigt, daß
die Schleife ihr gehören Mußte- ‚ Sie trug ein zweites
Exemplare derselben Gattung noch-auf ihrer linken Schulter,
während das auf Der rechten fehlte.

»Beim Abschied grüßte sie mich förmlich und sah mich
kaum au, aber das machte mir nichts aus. Eine fast über-
mittigen, Stimmung war über mich gekommen; mir war,

als hätte ich mit dein kleinen Stückchen blauen Bandes
ein Unterpfand für Die Zukunft bekommen.

»Als wir drei, cfranz, Der schöne Heinrich und ich, in
unserem Zimmer im »Goldeneii Stern« beisammen saßen,
dem ersten Gasthofe des Städtchens, und der schöne Heinrich
wie gewöhnlich feine Erfolge schilderte und mit den Herzen
rennommierte, die er im Verlause des Tages gebrochen haben
wollte, kam er auch auf Helene zu sprechen und behauptete,
sie habe ihn ein paarinal so schmachtend angesehen, daß er

ihr doch morgen den Gefallen tun würde, sie ein bißchen
zu poussieren

»Mir kam es schon wie eine Entweihung vor, daß er
es wagte, Den geliebten Namen auszusprechen ich legte ihm
also schwer die Hand auf den Arm und sagte drohend:
,Schöner, das nimmst du zurückl«

»,Fällt mir ja gar nicht ein!‘ gab er zur sllntwort.
,Was geht’s“: Dich überhaupt an‘i'

(ffortfegnng folgt.)



Werten des derannahenieiues Autos ließen die Verbrecher
vors 1111:0: Opfer ab nnd ergriffen die Flucht.

— 511 einer Anzahl von Gemeinden im Rheingau sind die
Franzosen dazu übergegangen, Die Kartoffelärker mit Der
ganzen Ernte zu ,,beschlagnahtnen«. Die Kartoffeln sollen
sur Ernährung der Truppen Dienen.
—Die Bürgerschaft von Duisburg wird, trotzdem die Ver-

tehrssperre jetzt gänzlich aufgehoben ist, intiner noch durch
Schikanen aller Art heimgesucht. Jetzt haben wieder 23
Duisburger Bürger die Aufforderung der belgifchen Be-
fatzungsbehörde erhalten, sich als Geiseln im Gerichtsgefängs
nis zu stellen.

--— Vor kurzem ist der evangelifche Pfarrer Zauder, der
älteste Geistliche Essens, im unbesetzten Gebiet gestorben
Seine Leiche wurde nach Essen übergseführt.. Der Gattin
des Verstorbenen wurde von den Franzosen aber das Be-
treten des besetzten Gebietes nicht gestattet. Sie durfte die
Reiche ntir bis an die Grenze des besetzten Gebietes be-
g eiten.

—- Seit dem Eittbrucb in das Ruhrgsebiet find die größten
Schulen Diisseldorfs für die verstarrte Besetzung in Art--
sprach genommen worden. Infolgedessen bante Der Staat
für die in der Auguste-Viktoria-Schule untergebrachte
Schuttpolizei mit größter Beschleunigung neue Unterkünfte
und Wohnungen Als in diesen Tagen die Polizei die
Schule zu räumen begann, wurde sie sofort von der Be-
ichungsbchiirdc bcfchlagnahmt.

»» Börse und sendet
Was kosten fremde Wertes
 —-...-—...- -...-- _‚ · «-—— -.-—....««-·
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Börse-wann 1«« "' 11° 9’
gesucht f angeb. gesucht i angeb.

Hort-and 1051115. 37905000 38095000 25935000 26065000
Dauemark “1511. 17556000 17644000 11070000 120301100
Scinveden 1111-. 25536000 25604000 17550000 1704:1000
Nortve·gen1nr. 15531000 15639000 10573500 10623590
Schwert 1. Ft.17316600 17403400 11970000 12080000
Amerika Dokle 95760000 96240000 66034500 60365500
England tan 488960000 441100000 299250000 300750000
Frankreich 1Fr. 5605950 5684050 3780500 3300500
Betten 1Fr. 4688250 4711750 3092250 3107750
otraten 1era 4309200 4330800 2912700 2927300
. ‚1.41011. toben 135660 136340 93765 9.1235
Un arti 1Kr. 5187,00 5218,UO 3491.25 35014.75

Tl echten 1Kt. 28927501 2907250 1975050, 1984930 
I·«) Nachbörslicb Dollar 105 — 110 Millionen
Eine Goldmark r: 22 857 000 Papiertuark.

stk Produktenbörfe. sBerlin, '12. September. Die amtlich
notierten Preise waren an der Berliner Börse pro 50 Kilo-

ratmn ab Station in tausenden Markt Weizen SAITENW-
os. Roggen, niärkifcher 110 000-«115000, Steigenn Som-

msersgerste 110 000—120 000. Steigend. Hafer, niärkifchsk
10110110_105000, schlefischer 9800(P—103000· Steigend Weizen-

nicht pro 100 Kilogramm frei Berlin 4811000.»--5100120‚ 16111118
Marken über Notiz bezahlt. Steigend Roggeumehl pro 100

Kilogramm frei Berlin Px30lW-»380000. Steigen-d. Weizen-
kleie und Roggenkleie 75 000-«78 000. Steigen-d Viktoriaerbsen

220 001.)——260 000. Kartoffelflocken 00000.
Rauhfutter. Bericht der c431ei511otiernnc'gäsi‘ontmiffion

für Raubsutter (nich·ta-mtlich). Großltiaiidelspreise pro 50 Kilo-
grainm ab märisischer Station für den Berliner Markt in tan-
senden Mart: droht-gepr. Roggen- und Weizenstroh "1000 bis
2000, desgl. Haferftrosh 1700——1800, desgl. Gerftenftroh 1500 bis
1600, tlioggenlangstroh 1300———1500, bittrdfadengepr. Roggeu-.- und
Wetzenstroh 120t)——130t), Häckfel 4300——46W, handelsiibliehes

Heu 1700——«1900, gutes Heu 1900—:3100.

Jl- Nenregelung des Goldzollaufgeldes. Das Golsdzollaufgeld
tritt vom Sonnabend, den 15. September 1923, ab zw eimal
wöchentlich — am Sonnabend tin-d am ibiitttwoch einer
jeden Woche ——-- in Kraft und gilt dementsprechend vom Sonn-
abend bis Dienstag einfchlie lich unsd vom SiJiittwoeh bis Frei--
sag einschließlich Deut Go-dzoll-a-«ufgeld, das am Sonnabend
in Kraft tritt, wird bis auf weiteres der Dollardurch-
jchnittskurs am vorhergehenden Montag nnd Dienstag,
‚Dem Goldzollaufgeld, das am Mittwoch in·Kraft tritt, der
monarbnrehfchn111311115 des vorhergehenden Donnerstag und
Freitag zugrunde gelegt werden

Born Lebensmitteltnarkü “
II Lebensmittelpreife in den Berliner Markthalkcn am 12.

September spro Pfund in tausenden Mark: Rindfleifch 7500
bis 10000, Kialbfleiseb 0000 „4121100, Hammelfleisch 9000——15000,
Schweiirefleisch lolittt)-—-110li(), Tllieiereisbutter 21000, Margarine
i8000——13000, Schmalz 1250t)—-—l—t:")()(), .Rindertalg, ausg. 8800 bis
10000, Pflatizenfett, lose 90()O, Speisekartoffelu 125——130, Kaffee,
eröftet MZROO Tee 30000—40000, Kakao 9000—-18000,

s Acker 1900—2200, Weizemnehl 2200—3000. Eier pro Stück
880000—920000 Mark. - —-

* 4200 000 Mark für ein markenfreies Brot in Berlin. Jn-
olge des weiteren Anziehens des Dollars nnd der von den
ebisen abhängenden Mehlpreife hat der Zweckberband der

Bäckermeifter ·Gros3-Berlins ab 13. September sden Preis für
ein markenfreies Brot auf 4200000 Mark, für die markiert-freie
Schrippe auf 220000 Mark f tgeseizt Die Preise für Kuchen
usw erhöhen steh dementspre r)«-end.

* Herabsetzung der smargarinehreife. Die führenden deut-
schen Margarinefabriken setzten den Preis für ein Pfund Mai-.
arine für den 11. September auf 7845 000 Mark für die bil-
igfte Sorte und auf 10192000 Mark fiir die teuerste Sorte fest-

unr Vroikausptind Umgegend
Brockau, den 13 September 1923.

Sport am Sonntag.
S. C. Sturm-Brockau.

Am Sonntag, den 9. September, fanden die Verbands-
spiele ihren Fortgang Den Auftakt gab hierzu Vormittags
um 10 Uhr die 2. Bezirk gegen Minerva 2. Das von
Anfang an ziemlich flott geführte Spiel endete mit dem tin-
entschiedenen Resultat von 1 : .1 (0 : 1). Der Sturm-
Mauufchaft ist zu empfehlen die Schießftiefel beim nächsten
Spiel anzuziehen Die Verteidigung darf nicht zu zaghafi
fein. Die Läuferreihe arbeitete zufriedenstellend Am Nach-
mittag spielte um 250 die 2. Jugend gegen littion-Waeker.
Hier konnte die :2. Jugend die 2 Punkte sicher holen
Resultat 3 : 1 (2:0). Nach den Kleinen traten um 4 Uhr
die Großen znni Kampf um die tveitvollen Punkte an und
zwar war es in Benktvitz unsere 1. Bezirksntannschafi, die
sich dem Schiedsrichter in folgender Aufstellung und Punkt

4 Uhr stellte: Enger _

Janowsky Stolz

Fökster Rother Schattmaun
Herbekt Gulitz Hellmanii Kleinod Thomalskv Böfing

Der Anstoß der Gäste wurde blitzschnell von den Ein-

hekmifchen abgefangen, Doch Die gegnerifche Verteidigung, m 

der besonders der linke Verteidiger hervorragte, war auf Der
Hut und wehrte jeden Angriff der gut zusamineufpielenden
Sturni-Mannschaft ab. Jmmer wieder ist es der unermüd-
lich fliitke Mitteistiirmer von Sturm, der seine Mannfchaft
nach vorn wirft. Doch die blendend auf den Kasten ge-
lchosseneu Bälle bringen nur mehrere Ecken ein, Die refnltat:
los verlaufen Kurz vor Halbzeit noch ein Schuß des Halb-
liukeu an Die Latte lind Die Seiten werden gewechselt Nach
der Halbzeit dasselbe Bild. Mehrere Menscheuknäuel vor
dem Tore von Minerva führen ebenfalls zu keinem Erfolg.
Es folgen noch mehrere Ecken, ein kurzes Mittelfelifpiek und
beim Stande von O : U trennte Der in feinen Entscheidungen
korrekt waltende linparteiische die Parteien Die Sturm-

Mannfchaft konnteJHin dieser Aufstellung gefallen Der linke
Läusen Der das erste Mal diesen Posten einnahm, flaute
zeitweise etwas ab- Der Mittelläuier müßte nicht unnötig
scharf spielen Das Eckenverhältnis stellte sich auf 4: l zu
Gunsten von Sturm. Ein der Gästemaunfchaft gefielen Der
ficher arbeitenDe Tormanu und die Verteidigung Jnt Sturm
und der Läuferreihe wollte es nicht recht klappert. — Zu
gleicher Zeit spielte unfere Liga in Breslau gegen Minerva.
Bis zur Halbzeit führte Sturm, Der dauernd im Angriff ist,
2:0. Nach Wiederanstoß folgt ein flottes‘ Durchbrechen
des Rechtsaußen mit nachfolgendeni Schuß, den der Minerva-
tvrniaiiu hinter der Torlinie fängt Der Schiedsrichter ent-
scheidet c«Tor, Minerva läßt sich das nicht gefallen und der Schieds-

richtet briäht das Spiel beim Stande von 3 : O für Sturm ab.

Vor diesem Spiel hatte unsere 1. Jugend die l. Jugend des
Pfgtzhkfjtzkks 001 sich. Auch ‚hier gelang es unserer Jugend

mit 2 : 1 Die Oberhand zu behalten Alles in 0111m: Ein

von Fußballgeift uitd Kampfes-mai auf Der“ Höhe ftehenDer.

Tag flir Sturm. 111. H.

Der Wert der Naturw nnd Sachbezüge
bei Bemessung des Steuerabzugs vom Arbeitslohn

Auf Grund des Gesetzes über die Einkommensteuer vorn

Arbeitslohn vqu 11. Juli liikZl und der Erlaffe des Herrn

ilieichsminiftess der Finanzen wird Der Wert der Natural-

und sonstigen Sachbeztige für die Bemessung des»«;.-Zteuer-

 

abzugs vom Atbeitslohsi nach Anhörung der Berufss- und F

Fachvertretungeu einheitlich iiir den ganzen Bezirk des Landes-

finauzamtes Breslau mit Wirkung vom l. September 1923

ab bis auf weiteres wie folgt- festgesetzt

Wert der freien Station einschließlich freier Wohnung

nebst Heizng und Beleuchtuan gleichmäßig für Stadt nnD
Land je nach der Festsetzung des Herrn Ministersx
a.) für weibliche Hans-angestellte Lehrlinge-. Lehrmädchett nnd ‘

sonstige gering bezahlte weibliche Arbeitskräfte (z. B.Mägde)
sowie jugendliche landwirtschaftliche Arbeiter bis zum
Alter von 19 Jahr-en monatlich 14 100000 M» wöchent-
lich 3 323 000 M. · »
für männliche Hausangeftellie, Knechte-, männliche und
weibliche Geiverbegehilfen uni: für Personen die Der Au-
gestelltenverficherung unterliegen, monatlich 10200000 M»
wöchentlich 4430000 M.

b

v

C) fiir Angestellte höherer Ordnung (z. B. Arzte, Apotheker, .
Haus-lehren Hausdamen Geschäftsführer, Werkmeister,

Gutsinspektoreni monatlich 24 000 000 5111. wöchentlich
b 538 000 M. —

Freie Station (ohne Wohnung, Heizung und Beleuchtung):

5/0 Der unter a dis h bezeichneten Sätze

"‘ [öffentliche Steuermahnungl erfolgt
heutigen Nummer iyer »Brockauer Rettung“.
weisen auf die amtliche Bekauutmaehung

« lEine neue Brotmarkenausgabef gibt der Ge-
meindevorfteher ttt anniichen Teile bekannt. Wer nicht
rechtzeitig abholt, sodaß die Angestellten
Arbeiten gestört werden, zahlt eine Ordnungsstrafe

+ lVoransfichtliches Retter] Freitag, den l4. Sep-
tember: Früh neblig, Darauf meist heiter und warm,
nachmittags gewitterartig bewölkt, abends wieder heiter,
Wind leicht. - Sonnabend: Früh Sau, Darauf dunftig,

dann meist heiter, sonnig und warm, Wind gering
· lDie Fahrpreife,] die wir bezüglich Der Wocheukarten

brachten, finD für Monatskartetl ab 11. September be-

rechnet: 2. Klasse 27 Millionen Mk» 3. Klasse 9 Millionen

und 4. Klasse 6 Millionen Eine Wochenkarte 4. Klasse

kostet 1 500 000 Mk. «

’ lQnartettvereinigung „Saftige Brüder«.] Um bei
aller Tragik der Zeitliiufe den Humor als Tröster nicht ganz

zu verlieren veranstaltet die Quartettvereinigung am 6 Oktober

in Hielschers Festiälen ihr 3. Stiftungsfeft Dem Grundsatze

huldigend, Gemütlichkeit zu verbreiten ist das Programm

zusammengestellt, das Alt und Jung ein paar fröhliche

Stunden garantiert. · _
R lM.-G.-V. »Frohfitm«.f Allen Mitgliedern zur geil. Kennt-

nis, daß laut Ver-faulmiungsbesebiuß unsere Uebungsabende für Die

Zukunft wieder piinklich abends 7 Uhr beginnen sIltlDenen, diente 1111i

Entschuldigungen ob ihres fleißigen besonders piiuktlichen Erscheinen-z in

sBerlegenhcit sind, möchte ich hiermit unfer Vereinsmotto recht innig

aus Herz legen: »Da-Z deutsche Lied ift unser Hirt«, und unser Spruch:

»Ein Mann ein Wort« —-·.
-..- fWanderverein »Frifrhauf« Brockau.s

der

ver-

in

Wir

Heute, Donners--

. tag, den 13. September, abends 7 Uhr, Trefspunkt arti Wasserwerk.

Instrumente find mitzubringen ‚w _

‚. sErfter Brockaner Mobilien-Verein 1911.] Samtltche
Bitndes-slliitglieder werden höflichst ersucht, zwecks Erneuerung Der

Bundesmitgliedfchaft, den neuen Beitrag für 1924 bis Donnerstag

Abend, 6 Uhr, beim Vorsitzenden Herrn Siebenhaar zu bezahlen »Für

Vollmitglieder 4800000 Mark. Fiir Familien- und Jugendmttglieder

300000 Mark, anderenfalls der Zsache Beitrag zu zahlen ist.
« lArbeiter Radfahrcr - Verein »Sokidqrität«.1 Kommen-

den Sonntag unternimmt der Verein einen Familienausfkug nach de,m
Schlefiertal. Die Teilnehmer werden erfucht, sich bis Donnerstag beim
Schriftführer Wehrmanusir. da zu melden, da dieser die Fahrkartens

besorgung übernommen hat. Näheres über Die Abfahrt wird noch be-

kannt gegeben Ferner wird darauf aufmerksam gemacht, DGB dle
Septemberbeiträge bald zu entrichten finD.

'- lvartkknb »Heros«.] Freitag, den 14. September, “i’m“
v Uhr, ist Maunschastsabeud der Fußballmannschast. Sonntag, Nach-
mittag 4 Uhr: Heros 1. gegen Wohlau 1. Das Spiel steigt 11111411111
auf Dem Platz am Wasserwerk.

* sannverein Friesen.s Sonntag, Den 16. September. Dem)“
fialtet Die Jugendabteilung 01‘153. B. T. V. ein Herbst-Waldest 1m

Kottwitzer Walde, zu dem auch unser Verein eingeladen ist. Alle Jungen

1111D Mädels die teilzunehmen gewillt find, melden sich zur Erlangung
der Fahrpreisermäßigung für Die Rückfahrt am Freitag, den 14. Sep-
tember, abends 6 Uhr in Der Wohnung des Turnbruders G. 93011111119,"-

Die Marfchteilnchmer versammeln sich am Sonntag friih t)·Uhk 1m

Sehnlhofe. Abmarsch Punkt SIA Uhr. Ankunft in Kottnnb gegen
ll Uhr. Diejenigen denen der Weg zu lang ifi, benutzen am beben Den
Zug 1an uhr froh ober 1‘o mittags. Tageebedari ‚an Essen und

in ihren anderen «

Trinken ist mitzubringen- Desgleichen wird zur Mitnahme einer Decke
oder eines Mantels geraten. Etwas Warmen gibt es auf Der Wald-
miefe. Trinkgesäß nicht vergrffen Das Fest ist alkohol- nnd Motivle-

—- Das Handballtibungsspiel findet wegen des Festes bereite Sonnabend
ab b Uhr auf Dem Turnplahe statt.

« sEvangelifcher JungntänneranndJ Heute-, Donnerstag
den 13. Septnnber, abends s Uhr, Besprechung der Zeitschrift »Der
junge lag“ im Kirchenanban Die neueste Nummer dieser 3eithbrift Ist
eingetroffen Die Mitglieder werden gebeten, sich Diefe bei Herrn Tischler

in, ‘lBalterftr. 1)., abzuholen Gleichzeitig sind die Vundegbeiträge in
Höh-e einer Fernbriefuiarke bis spätestens Sonnabend bei Herrn Walter

Stach-, Walterfir. 4, abzufiihren — Freitag, den l4. September, abends
ö Uhr, Handballspiele am Wasserwerk. —- Sonnabend, abends l/.8 Uhr,
findet die fällige Mitgliederverstmmlung statt. Gäste sind herzlich will-
kommen —- Sonntag, Den 16. September, nachmittag 2 Uhr, findet ein
Treffen mit dem Bruderoereiu von St. Pauluekirche unter Leitung des
Herrn Pasior Fischer am Wafferwerk in Schwentnig statt. Unser Verein
versammelt sich um l Uhr am Kirchanban Instrumente (Geigen,
Trommeln und *ßfeiffen) finD mitzubringen Es werden u. a. Wettspiele
bestehend in Baarlaufen, Staffettenlauf ufw. ausgetragen RegeVeteiligung
wird erwartet-

* lBrockauer Mieterverein e. B.] Die in voriger
Nummer genannten Beiträge - finD laut Beschluß der Vor-
stands-und Vertrauensmännerversammluug am 1. September
bis zum H. d. Mis. einzuzahlen

Gchlttfgdiensi.
Vermiiebte Drahtuachrichteti.

Die Goldmark für die Landabgabe. ·
Berlin 12. September. Der Betrag, der bei Zahlung in

Papierinark auf die Abgabe der-landwirtschaftlichen und
gar-manchen Betriebe (L.andabgabe) für eine G o le a r!
zu entrichten ist, ist bisher mit einer Giiltigkeitsdauer vorr’
einer Woche festgesetzt worden. Hieran kasnn, mit Rücksicht
auf die in den letzten Tagen eingetretene besonders starke
Entwertung der deutschen Valuta, nicht mehr festgehalten
werden« Der Goldumrechnungsfatz für die Landsabgabe
wird daher von jetzt ab zweimal wöchentlich fest-
igefetzt werden Der arti Donnerstag bekanntgegebene
’1lntrechtitttigsfatz gilt von Sonnabend der gleichen Woche
Ybis einschließlich Dienstag der folgen-den Woche; der am
«-Montag bekanntgegebene Umrechnuugsfatz ist fiir die Zeit
von Mittwoch bis einschließlich Freitag der gleichen Woche
szniaßgebend

Aufhebung der Greuzfperre am 16. September.

Berlin 12. September. Bei der Diiisburger Stammes-«
waltung ist ein Erlafz des 1031111111110ierenben Generals ein-
gegangen, wonach da: Verbot der Überschreitung der Gren-

zen bei; belebten tiiuhrgebiets und des Briickenkopfes Dutz-
burg mit dein 10. September aufgehoben wird. · ‑

' is

» ‚_ Neue Poriofatze
z.»·Ein«Ferubt-ief 250000 Mark.

Die ungeheure Gesldentwertung der letzten Tage, die
den Posthause-halt mit neuen gewaltigen Mehrausgabeit
belastet, nötigt die-«Postverivaltung die Post-, Postschechk
Telegrapthk und Fetil-sitterifgebübren nen festzusetzen Die
neuen Gebühren treten sitt-« den Telegraphem und Fern-«

fprerhverkehr am 16. Sismunden-»für den Post: und Post-«
scheixiuerkehr an: Bd Zepter-aber in Kraft Danach beträgt-·
die Gebühr für den einfachen Fernbrief 250 000, für die
Fernbofiiatte .100 01.10, siir die Druckfache der ersten Ge-
wianxsstufe 50 1‘100 Mark Für gewöhnliche Telegramine
sind zu entrinnen eine Grundgeltiil)r von 400000 1111D eine
Worigeitjihr von 200 000 Tiiiarkx its-i Fernfprechverkehr kostet-Z
ein Origgefpriieh 27101100 “101111. gssn ähnlicheui Verhältnis
erfahren auch die ritt-isten übrigen Geblihreu eine Her-auf-

setzxitig,- Der Druck der entsprechenden Marien ist bereit/3;
im Ganges — — «

 

Die Zeitungsverleger beim Pofttninifter.

Berlin, 12. September. Die Vertreter der Zeitums-
verleger wurden gestern von dem Reichspoftminister Dr.«
Höfle empfangen um die Schwierigkeiten unter denen die
Verlegerkreife gegenwärtig leid-en, und ihre Wünsche hin-
sichtlich des Postzeitnngsvertrisebes zu besprechen Der
Sieichsposttniuifter drückte feine Bereitwilligkeit aus, die
Verleger bei der fiberwiudung der Schwierigkeiten nach
Kräften zu unterstützen Jm Einvernehmen mit Den Ver-
tretern der Zeituugsverleger wurde ein Verfahren für die
Nachzahlung ausgearbeitet, die die Zeitungsbezieher we-
gen der immer wieder nötig werdenden Erhöhungen der
Zeitungspreise zu leisten haben. -

Französische Willkürjuftiz _

Berlin, 12. September. Wie aus dem Ruhrgebiet ge-
meldet wird, bat das französische Kriegsgericht in Witten
den 87fährigen Kaufmann Albert in einer Schmuggelange-
kegenheit zu drei Milliarden Geldstrafe verur-
teilt, trotzdem er glaubhaft nachwies, daß ihm die Sache
vollkommen unbekannt fei; die übrigen Mitange-
klagten wurden zu höheren Freiheits- und Geldstraer ver-
urteilt. _ .

Holzraub Der Besatzungstruppen
Berlin, 12. September. Wie den Blättern mitgeteilt

wird, wird die Abholznng der linksrheinifchen
Wälder von den Franzosen auf das eifrigfte betrieben.
Auf Bahnhof Trier wickelt sich ein starker Holzverkehr aus
dem westlichen Hochwald ab, ebenso in Wettgerohr an der
Yiosel aus der fiidlichen (Eifel.

Belgisrhe »Reauisitionen«.

SMachen, 12. September. Atti Montag, den 3. D. M., an
Dem allerwärts systematische Veraulnmgeu in dein von den
Belgiern besetzt-en Gebiet stattfanden hat die belgifche Be-
satzungsbehörde gleichzeitig bei der Reicltsbaukftelle Auch-en
und den nachgeordneten Nebenstellen Efchweiler, Jülich.
nnd Stolbcrg die Fiasfenbestänsde wegnehmen lassen. Es
fielen den sBelgiern in Die Hände insgefamt 264 895 800000
Mark. Die Flieauifitionsbefehle lauteten überall über je
500 Milliarden Mark für Bedürfnisse der Armee.

Eine Mikliarde Dollar für Deutschland?

Newhork, 12. September. »Newyork CSiniefa“ veröffent-
licht einen längeren Artikel, nach dem aus Newyorker finan-
ziellen Kreier verlaute, daß eine Anleihe von einer
Milliarde Dollars zur Rettung Deutschlands vom wirt-
schaftlichen Zufannneubruch einen der hauptsächlichsten
Gegenstände der Erwägungen der internationalen Bankier-
welt bilden solle, sobald in der Ruhrfrage ein Abkommen
zustandekontme und eine Einigung mit den Alliierteti erfolge.
Ein Viertel der Anleihe werde wahrscheinlich amerikanischen
Bankiers zur Zeichnung angeboten werden. Der industrielle
Besitz Deutschlands und die von den anderen europäischen

- Nationen zu leistenden Garantien würden die Sichekheiz

21‘„311115111: bilden. » -- .1



711111 und Fern.
. O Sein («i«-kngehen Der medizinischen Zeitsiffristen Die
Verleger der medizinischen Wochenschriften, deren völliges
Eingehen dieser Tage gemeldet wurde, machen bekannt,
daf; sie allerdings die jetzigen Velastungen ans eigener
Ziraft nittn mehr tragen können. Sie steilen daher die- Her-
ausgabe der Zeitschriften ein, aber nur so lange, bis Ab-
kotuiuen mit Lieferanten erzielt sind, die die Herstellung

zu ersrluvinglittkem Preise ermöglichen.
O Zu dem schweren Eifeubahnungliikk bei Hauuover

wir-d unt- berichtet, »das der Reithcåverkehrsminister den
Präsidenten der kiieichssbahudirektion Hasnnover beauftragt
hat, den Angehörigen der Toten und denl Verletzten sein
wärmstes niiitgefiihl unsd seine aufrichtige Teilnahme aus-
zusprechen Er hat veranlaßt, daß alles aufgeboten wird,
um Not und Leid der Betroffenen zu lind-ern.
O Fittauzkrife der Stadt Rathenow. Jn der Stadtver-

ordnetensitutng teilte der Magistrat von Rathenow mit,
dass er nicht imstande sein wird, am ·1. Oktober die Ve-
amtengehiilter zu zahlen. Die Stadt steht vor einem finan-
ziellen Zitsatittiienbrrieli. Die weiblichen Angestellten sollen
entlassen oder der Lemdarbeit zugeführt werde-n.

O Der jugoslawische Thrvnfolger. Königin Maria von
Jugoslawien wurde von einem Knaben entbunden. Der
neugeborene Throufolger Jugoslawiens wird den Namen
Stevan führen. Die Siönigin ist eine Tochter des rinnt-Lili-
schen Köiiigssmareå
O Fliegertvd in den Les-Innere In einer Höhe von Tlltl

Meteru stießen in Venedig zwei Flugs-enge zusammen
und stürzten in Die Lagunen Die vier Flieget, darunter
zwei Offiziere, blieben aus der Stelle tot. ·

O Madrid ohne Licht und Kraft. Jm Madrider Elektri-
zitätsswerk ist infolge Kurzsehlusses Großseuer ausgebrochen,
das-. großen Schaden anrichtete. Die meisten Theater und
Hotels, vier Fünftel der Häuser, die Straßenbahn 1111D Die
Zeitungen sind ohne elektrischen Strom.

(i) Ein kostspieliger Versuch. Die Dampfer ,,Virginia«
1111D »New Jersey« wurden an der amerikanischen Küste
dnreb Luftbomben versenkt, aus Anlaß eines Versuchng der
beweisen soll, daß die amerikanische Küste allein durcb
Flugieuge ohne Flotte geschützt werden kann.

O Reichspräsident (Ebert Ehrentnitglied eine-Z spanischen
Denknialsnuszsschrisses. Der spanische Aneschusz für Errich-
tung eines Denkmals des »Don -Quijote«-Dicl)-teris Cer-
buntes hat den Qlieichsprüsideuten Ebert zum Ehr-ermitt-
glied ernannt. Jn einem Schreiben wird gesagt, daß
bei der Ehruug des Dichters des Don Quiiote Deutschland
nicht vergessen wer-den« dürfe, da das unsterbliche Werks
tdes Dichters in dem edlen Deutschland, »der Wiege so er-
leuchteter lizeistser und dem Mittelpunkt so aroßer Kultur
so sehr gepflegt werde.

Lohe-Theatero
Donnerstag 1111D folgende Tage 71,-«"2 Uhr

Die Verschwörung des- Fiesko zu Genua»
Trauerspiel in 5 Auszügen von Friedrich v. Schiller

» Thalia-Theater.
Donnerstag und folgende Tage 71Xt3 Uhr:

Willis Frau.

Schauspielhmts.
Operettenbühne — Tel. Ring 4525.

Donnerstag und folgende Tage 71X2
Gastspiel: Edith Karin
»Katja, die Tänzer-ist«
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O Zieaszenbalmzusainuieustos3. Auf dem sziknzelplag m
Prag stießen bei einer tlreuzung der Gleise zivei Strafen--
bahnwagen mit voller disncht auseinander. Von den Cin-
sassen wurden fünf schwer und zwölf leicht verletzt Der
Zulatnmeustosz war so stark, daf; mehrere von den in den
Zagen sitzenden Personen durch das- gegeniiberliegende
zzsenster auf die Straße geschleudert wurden.
O Opfer der Berge 1‘111»: Wien wird berichten Von einem

Felsabhang der Hoheit Wand stürzte der l7jütuiae Sohn dssj
lsuterosfiziers Weigl in die Tiefe. Sein-: Leiche war bis zur
lthcnntlichieit entstellt --— Dass Tlllitglied der Sekliou span-
nvver des Deutschen und tksterreiehischen Alpeuvereinxs ‚1311:1.
rich Noseboet fand auf dem lsirauleitenkops in eitlem Schnee-
sturm den Tod.

O Die Cholera in Kle;i·.nsieti. Rath einer Meldung atsz
Baker-ad sind seit dem 22. August in Sitassora 105 Person zt
an Cholera gestorben, in -'tu".srdan -l8 nnd in Mohammerrzh
zwei. Neue Fälle würden jetzt nicht mehr gemeldet.
O Der Säugling als Lotteriegewinn In siingston in

Amerika wurde auf dein Jahrmarkt alt-«- Hauptgewisin
einer Lotterie ein lebender Säugling ausgesetzt Das Fiind
gehört einer armen Familie-, die es nicht ernähren kann
und der Stadtverwaltung übergab. Der Gewinner mitf;
naelnveisen können, daß er die Mittel hat, um das Kind
aufzustehen «
D Der Tod im ewigen Eise. Wie ans Alaska gemeldet-

wird, fand eine TitettungIexpedition aus der Wrangelinsth
Die. Expsdition des Nordholfahrers Allan Crawsvrd der
auf der Insel die englische Flagge gehith hatte. Alle Tel-
uehmer der Expedition, bis auf einen Stimo waren tot
O Zahleeiche Todes-opfre eines Grubenunglücks. Im

Bergwerk von Villbirid Wien-’ZiiDäuaIveß‘) sind 31 Arbei-«-:r
du«-seit ein Grubenunglück verschüttet warben. Es konntin
nur drei Personen gerettet werben. Bis ietzt bat man J4
Leichen zutage gefördert.
O Mexikonisrher Besuch im Institut siir Schiffs- und

Tropenkranlheiten. Der Leiter des Gesundheitswesens dir
Republik Mexiko stattete mit mehreren Vegleitern Dem Ham-
kmkgek Institut für Schiffs, nnd Tropeulrankbeiten einen
Besuch ab 1111D überreichte ein Schreiben De»:2 Iris-scheuten ven
Merikosit wodurch die Beziehungen zwischen Mexilo nnd deku
genannten Institut angebahnt 1116111911. Tit FJCTTEU llIMCspTI
Die Hoffnung aus, daß das Institut, dessen Wirksamkeit allen
Ländern der Tropenzone zugute kommt, Hand in Hand mit
ben Ärzten Mexikos arbeiten werbe. Der mexikanifche Staat
fteIite zur Förderung dieser Arbeiten eine namhafte Summe
zur Verfügung«
O Große Heringsfange Der im Großen Bett getätigte

Fieriuassang in den letzten Tagen hat beträchtliche Erach-
-,·s-t—«-,-:itigt. Jedes Boot brachte dorthfrhiiittticb 3119 III-lud

p v
't.‘ As-

Am Freitag, den 14.

 
Brotmarkeu-Ausgabe.

und Sonnabend

O Finanziclle Folgen des Eisenbabnungltias bei Han-
nnber. Aus Hannover wird berichtet: Dem Eisenbahnfiskus
sind durch die Katastrophe bei Wunstorf ungeheuer hohe Er-
stattimgskosten entstanden; vor allem die Hinterbliebenen der
oerunglückten Holländer dürften große Anspruche stellen. Der
Materialschaden ist dagegen nicht besonders grob. Die
Schuldfrage ist noch immer ungeklärt. _
O Maximilian Bern gestorben. Im 74. Lebensjahre starb

in Berlin infolge von Unterernährung Der bekannte Lyrtker
Maximilian Bern, Der zuletzt in größter Not lebte. Bern,
ver in erster Ehe mit der Schriftstellerin Olga Wohlbruck
Oklbciratet war, war sehr bekannt als Herausgeber lyrischer
Sammlungen (,,Deutsche Lyrik«, Zehnte Muse« u. a.).
O Milliardeuhinterziehuugcn von Zöllen. Jn Der Wiener

·«Steschästk3welt erregte es in der letzten Zeit sIluffehen, Das Der
Markt mit hochwertigen ausländischen Waren, namentlich
Kakao, Fiaffee, Tee, Spiritus, trotz der hohen Zölle zu ver-:
hältnikmäszig niedrigen Preisen überschwemmt war. Die auf
Grund von Anzeigen durchgefiihrten Erhebungen führten zur
Allfdcclung von Milliardenhinterziehungen an Zollgeldern
und zur Verhaftung von 12 Zollwachtbeamten und 35 Spe-
diteuren und Speditionsangestellten Die letzteren hatten
Zollwachtbeamte in Bruck an der Leitha bestochen, die Be-
gleitscheine für Transitgüter, die im Jnlande aus-geladen
worden waren, in der Art zu fiilfchen, daß der Austritt der
Ware über die Landesgrenze bestätigt wurde. Da Die Hinter-
ziehungen auf mindestens ein Jahr 31.irüclreiehen und die
Zölle sehr hoch sind, muß der Schaden auf mindestens 20 bit-Z
30 Milliarden geschätzt werben.

O Kleine ,,3piiszchen« mit dem politischen sDiinistserprä-s
Deuten. Auf den politischen Minifterpräsidenten und
Baueruführer Witvs ist ein Attentait versucht worden. Als
Witos {ich ans der Fahrt nach Warschan befand, versperrte
ibm eine Gruppe von Bauern den Weg nnd eröffnete ein
Steinbombardenient auf sein t2111111. Witos ließ das Auto
in rasendem Tempo vorbeisausen 1111D blieb unverletzt Das
nachfolgende Auto sein-es Selretärs wurde jedoch getroffen
und beschädigt Ein Bericht Der politischen Regierung bes-
hauptet, die Autos wären nur »aus Evas-« mit Steinen

beworfen worden.

O Das Testament Harditigs. Der jüngst verstorbene
Präsident der Pereinigten vStaaten Harding bat testamenti
tariscb ein Vermögen von lllhlltlll Dollar hinterlassen:
5ll000 Dollar bat er seiner Gattin vermacht und 501100
seinem Vater- Ans auIdrüellireen Wunsch des Verstorbenen
wird ihm kein «4!liotitimeiit, sondern nur ein einfacher Stein

gesetzt werdet-«
Fe) Sieben amerikanische Torpedobootzerstörer gescheitert

An der mexrilauischen Pazifilliiste sind während eines dich-«
ten Nebel-Z zahlreiche Schiff-e gescheitert, darunter sieben Tor--
pedobvotszerstritt-L Alle Zerstörer sind verloren. Die Zahl
der Toten beträgt Is- Jn Seenot geriet auch der Passagier-
dampier ,,S,11ba«. ‘M « « « " "" “’ “W"

Pfarramtliche Nachrichten.
Katholischer Gottesdienst in Brockau.

Wochentags 1,-47 Uhr: hl. Messe.

ie es sein soll
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Willy Prager
Kreions Hundetheaier

Saterno, Meisterjonglenr

FIoretty-Truppe

5 Geschwister Blumenfeld
und das

Riesen-Messe-Programm.
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Nr. 53/55 in Breslau
(Liebich)
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Viktoria nTheater.

Neue Taschenstrasse 39/33.
 

Die Revue der Revuen -·
von Henry Bender _ in

« Schlag ist-s Schlag
Die Hau tschlager aus

Breslau! as sagste nu?

Vorschriftrljiäßigc
Bestellzettels

lllillsll
harter Schale
hält vorrätig

Buchdruck. Dudeck,
Bahnhofstrasse 12.
 

„Bei uns in Breslau“ „Schön sehn
wu- aus“ „Rund ums Jahr rum“

und neue Einlagen
Chaplin u. Ralke, Klantes Rennstall, Gold—
u. Silberwährung, Der Herrvom Tauentzien-
platz, Ringer— u. Boxersport u. d. „Odertor“.

so Bilder 150 "12321155221“
5 große Ballets

Musik v. A. Steinke. P. Lehner. A. seht-roter
Text Von

H. Bender, Dr. E. Loewe, (i. Büttner,

1 Serie

Taschenmessek
Solinger Sta l

11111 noch zhrim
Verkauf.

Buchhandl. Dodeck
  

 

Lest Lest

Meister Romane!  Metallbetten
Siahlm alr. Kindebett
111:. a. Priv., Kai. frei K.66.
Eisenulölmllabk thl.

Den 15. September 1923 kommen Die 23101111a1'te11.--„
in nachstehender Reihenfolge zur Ausgabe:

. Freitag, den l4. September er.:
Bahnhvfstraße und Breslauerstraße

vormittags von 8 — 9Uhr
1Escrriftrafge, Schulstraße und Walterstraße, Baum-
fchulenweg, Ahornweg, Am Grünen Weg, Parkplatz,
Benkwitzer Allee, Rangierbahnhof und Wasserwerk

vormittags von 9 —s- 11 Uhr
Gartenstraße und Güntherstraße
vormittags von 11 —- 12 Uhr.

Sonnabend, den 15. September cr.:
Große Kolvniestraße la—lOa 1111D Wehrmann-

straße 121—9
vormittags von 8 —- 10 Uhr

Große Kolvniestraße 10b—14b und Wehrmann-
. straße 9a-—--·ll)

vormittags von 1.0 —- .l.1 Uhr
Hauptstrafze und Halzfeldstraße
vormittags von 1.1 —- 12 Uhr.

Heydebrandstraße nnd Lieresstraße
mittags? von 12 ———— l Uhr.

Die Mark-en sind pünktlich abzuholen
Aus-weis ist die Lebensmittelkarte vorzulegen

Als

(Erfolgt Die Abholung der Marien nicht-
an den hier festgesetzten Tagen, so ist eine
Ordnungsstrafe zu entrichten

Broekau den 13. September 1923.

Der Gemeinden-erstehen
Dr. P a u s e

Zahnersatz -—— Plomben
Halte, wieder täglich Sprechstunden von

9——12 Uhr.

Theodor Schade,
‘ Bahnhofstrasse 7 (Kinol'ians).

Saltztsloemameutpnmet
zum Verbindeu von Einlegetöpsen

in Bogen und von der Rolle,

Butterluotpapier
in Rollen und großen Bogen

empfiehlt

Dodec 11,- Bahnhofstrasse l2.

 

 

  Brockauer Lichtspielhaus
· Freitag und Sonnabend:

Der Graf, die Tänzerin und der
Staatsanwalt

:—: Sensationelles SchauSpiel ;-:

Kavalierllochzeit
Glänzendes Lustsgiel. Grosser Schlager

und das elprogramm.  

 

Freie evangelifche Gemeinde Brocken
lGiintherftraße 21)

Donnerstag den 13. September.
Nachm· 4 Uhr: Religionsunterricht.
Abends 8 Uhr: Bibel-s und Gebetsstunde.

Freitag, den l4. September-
Nachni. 51/2 Uhr: llbungsstunde 11.3.übteil.D.‘1Ranbolinenchoreb
Abends 7I,t, Uhr-: llbungsfiunde D. 2.91111. desMandolinenchors

Sonnabend, den 15. September.
Nachric. 5 Uhr: Faust- und Handballspiel u. a. m. für junge

Männer und Mädchen am Wasserwerk.

Osfentliche Mahnung.
Die am 8. September 1928 fällig gewordenen

direkten Steuern wie Kanalgebühren und Wassergeld
sind nunmehr nebst den Mahngebühren inner-
halb 3 Tagen 1.111 Die zuftändige Kasse zu
entrichten Vom folgenden Tage ab werden die
Rtickstände im Wege der Zwangsvollftreekung ein-
gezogen.

Eine Behündixkiuug von Mahnzetteln erfolgt
nicht« Für alle bis zur Bekanntmachung dieser
öffentlichen Mahnng in der »Brockauer Zeitung«
noch nicht gezahlten Steuerbeträge ist, sofern die
Steuern nicht gestundet waren, eine Mahngebühr
zu entrichten

Brockau, den 13. September 1923.

Der Gemeindevorsteher.
Dr. Pause

 

 

Bekanntmachung.
Nochdtm Die Aufsichtsbehörde Den 5. NachM

zum »Ortsstatut zur Regelung des persönlichen
Feuerlöschdienstes im Gemeindebezirk Brvckau vom
6. Juni, 2. Juli 1907, sowie den 8. Nachtrag zur
Hundesteuerordnung vom 28. 8. 23. und die Ver-
11111111111gägebührenorbuung für die Gemeinde Brockau
in der von der Gemeindevertretung unterm 28.August
1923 beschlossenen Fassung genehmigt worden ist,
liegen die Nachträge und die Gebührenordnungen
im Steuerbüro (Zimmer 11) während der Dienst-
stunden vom 15. bis zum 23. D. Mts. öffentlich 111191.

Brockau, den 13. September 1923.

Gemeindevorsteher.
Dr. P a us e.
 

Sammlung für die Ruhrbevölkerung.
Die Ruhrbevölkerung leidet auf das schwerste

unter dem Drucke einer unter Rechtsbrueh erfolgten
feindlichen Besetzung Sie hält stand im Interesse des
ganzen deutschen Vaterland-es Es ist Pflicht eines
jeden Deutschen, für die Ruhrbevölkerung zu opfern.
Die Gemeindekasfe Brockau nimmt Opferbeiträge in
jeder Höhe entgegen und wird sie nach Abschluß
der Sammlung an die zuftündige Stelle abführen.
Auch der kleinste Beitrag ist willkommen

Brockau, den 13. September 1923.

Der Gemeindevorsteher.
« Dr. P a u s e.

u -. 106. 14. 9. as-
 




